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Setdengedenk-ejer des deutsche« Volkes
Der Führer gedenkt der Gefallenen im Zeughaus— Unter den Linden— Kranzniederlegung am Ehrenmal

Im Gedenken an die gefallenen Helden des Weltkrieges und
des gegenwärtigen Freiheitskampfes vereinte sich am Sonntag
bas ganze deutsche Volk zu erhebenden Feierstunden . In Stolz
und Trauer gedachten dabei alle Deutschen, die Front und die
Heimat, derer , die sür des Vaterlandes Freiheit und Größe, für
die Zukunft des Reiches das Beste, ihr Leben, gaben . Im Zei¬
chen eines Wasfenganges von weltgeschichtlicher Bedeutung
wuchs in diesen Feierstunden der Sinn ihres Opfers über das
zeitliche hinaus.

Den erhebendsten Ausdruck fand dieses Heldengedenken in der
würdigen soldatischen Weihestunde, die in der Ruhmesstätte des
unvergänglichen preußisch-deutschen Soldatentums im Zeug¬
haus zu Berlin  stattfand . Hier sprach der Führer vor dem
ganzen deutschen Volk Worte höchster Anerkennung und tiefsten
Dankes für die Opfer dieser Toten . Allüberall im Erotzdeutschen
Reich fanden zur gleichen Zeit wie in der Reichshauptstadt Hel¬
dengedenkfeiern statt . Die Fahnen wehten , zum Zeichen der
stolzen Trauer , in allen Dörfern und Städten auf Vollstock.
Bon ganzem Herzen suhlte sich an diesem Tag das ganze
deutsche Volk mit seinen für die Freiheit des Reiches gefal¬
lenen Helden verbunden . Den Hinterbliebenen galt an diesem
Tage mehr noch als sonst die herzliche Anteilnahme aller , den
Verwundeten aber die vermehrte Liebe und Fürsorge der ge¬
samt Nation.

Berlin , 15. März . Gegen 12 Uhr traf der Führer , von der
Reichskanzlei kommend, und auf der Fahrt durch die Wilhelm-
straße Unter den Linden von der Menschenmenge in stummer
Ehrfurcht begrüßt , vor dem Zeughaus ein und betrat durch
das Spalier der Wehrmacht die Ruhmeshalle preußisch- deutschen
Soldatentums.

2m Lichthof des Zeughauses hatten sich die Teilnehmer des
Festaktes versammelt . Vor der weitschweifigen Freitreppe
waren 60 Fahnen kampferprobter Regimenter aufmarschiert , die
nn Weltkrieg und in diesem Kriege Sieg um Sieg an ihre
Farben hefteten. Ein stolzes, prächtiges Bild , diese leuchtenden
und verblichenen Fahnen aller Waffengattungen . Zerschlissene
Feldzeichen aus den Kriegen Friedrichs des Großen , dem Be-
sreiuugs- und Einigungskrieg , grüßen von den Balkoneu herab
diese Zeugen jungen Wafsenruhms.

Zur rechten Seite des Mittelganges hatten die Generale des
Heeres, der Luftwaffe und der Waffen -^ und die Admirale der
Kriegsmarine , zur linken Seite die Reichsmrnister , Reichslet .ec,
Führer der Gliederungen der Bewegung sowie zahlreiche Gau¬
leiter und Staatssekretäre Aufstellung genommen. Neben und
hinter den Ehrengästen saßen und standen die Verwundeten,
standen die Offiziere aller Waffengattungen.

Mit dem Glockenschlag 12 Uhr betrat der Führer das Zeug¬
haus. In seiner Begleitung befanden sich der Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine , Großadmiral Raeder,  der Chef des Ober¬
kommandos der Wehrmacht, Eeneralfeldmarschall Keitel,  in
Vertretung des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , des Neichs-
marschalls Eörrng , Generalfeldmarschall Milch , sowie Reichs-
führer ^ und Chef der deutschen Polizei Himmler.  Der
Führer begrüßte den Neichskriegerführer General der Infanterie
Reinhardt und den Reichskriegsopferführer Oberlindober , die
ebenfalls in der ersten Reihe zu Seiten des Führers ihre Plätze
hatten.

Die Staatskapelle unter Leitung von Staatskapellmeister
Schüler intonierte sodann den ersten Satz aus Beethovens V.
Sinfonie . Dann begab sich der Führer zur Rednertribüne , die
mit der Neichskriegsflagge geschmückt war.

Rede des Führers
Als wir im Jahre 1940 zum erstenmal in dieser Halle den

Heldengedenktag unseres Volkes feierten , befanden sich das
deutsche Volk und seine Wehrmacht nach Jahrzehnten demüti¬
gendster Verskavung wieder im Kampf um seine Freiheit und
Zukunft gegen die alten Feinde . Die wehrlose Ohnmacht des
Reiches vermochte sie ebensowenig beruhigen , wie sie die wirt¬
schaftliche Verelendung , dis uns ausgezwungen worden war , zu¬
friedenstellte.

Es findet nun in diesen Tagen in Frankreich ein Pro¬
zeß  statt , dessen charakteristisches Merkmal es ist, daß mit kei¬
nem Wort die Schuld der Verantwortlichen für diesen Krieg
beklagt wird , sondern ausschließlich die zu geringe Vorbereitung
des Krieges . Wir blicken hier in eine Mentalität , die uns un¬
verständlich erscheinen will , die aber vielleicht besser geeignet ist
als alles andere , die Ursachen des neuen Krieges zu enthüllen.

2m Jahre 1918 hatten die damals sür den Krieg verantwort¬
lichen Staatsmänner Englands , Frankreichs und Amerikas den
wahnsinnigen Entschluß gefaßt, das deutsche Reich unter ' einen
Amständen wieder zu einem gleichberechtigten Faktor des wirt¬
schaftlichen oder gar des politischen Lebens emporstcigen zu las¬
sen. Aus diesem Vorsatz leiten sich alle weiteren Maßnahmen
und Ungerechtigkeiten ob, denen das Reich seit dem unseligen
Tag des Waffenstillstandes ausgcsctzt war . Das an seiner Füh¬
lung und an sich selbst irregewordene deutsche Volk aber fand
keinen Weg, um ein Schicksal zu wenden, das man nicht durch
Unterwürfigkeit besänftigen , sondern nur durch einheitliche Wil¬
lenskraft und Tapferkeit besiegen konnte. Die Folgen dieser
energielosen Ergebung in den uns auferlegten Zwangszustand
waren nicht nur politisch und militärisch entehrende , sondern
besonders wirtschaftlich wahrhaft vernichtende. ^Eincs der
fleißigsten Völker der Welt erlebte den fortschreitenden Abbau
seiner wirtschaftlichen Grundlagen und damit den Zusammen¬

bruch seiner Existenz. Es war vorauszusehen , in welch kurzem
Zeitraum zahlenmäßig unser Volk aus seiner materiellen Nor
heraus immer mehr zurückgehen mußte und damit das deutsche
Reich der ihm aufoktroyierten Vernichtung durch seinen eigenen
menschlichen Kräftevcrfall überhaupt nicht mehr entgegentreten
mürbe können.

Dieser wirtschaftliche Zusammenbruch  des stärksten
Volkes Mitteleuropas brauste aber auch den Gegnern keinen
Segen , denn ihnen war in ihrem Haß verborgen geblieben , daß
die Verelendung der deutschen Nation keineswegs gleichbedeu¬
tend sein konnte mit dem wirtschaftlichen Aufschwung der soge¬
nannten Sieger . So begannen die in ihrer Führung durch und
durch jüdisch-kapitalistisch verseuchten Staaten die Erwerbslosen-
zahlen des deutschen Reiches nicht nur cinzuholen, sondern zum
Teil sogar noch zu Übertressen trotz ihres unermeßlichen Reich¬
tums an allen Produkten und Schätzen der Erde.

Aber auch diese Entwicklung vermochte nicht, dem verblen¬
deten Haß der im wesentlichen von jüdischen Elementen dirigier¬
ten Führung unserer alten Feinde eine klarere Einsicht über die
wahren Notwendiglei len der Zukunft des Lebens aller VöEr
zu. «ermiUe ' n. S t nach der Machtübernahme durch den

Nationalsozialismus begannen sie — statt an den vorbildlichen
wirtschaftlichen und sozialen Maßnahmen Deutschlands zu ler¬
nen — die alten Hetzparolen wieder vorzunehmen , um ihre Völ¬
ker für die neue Kampfansage innerlich erneut propagandistisch
reif zu machen.

Wir wissen es heute, daß schon in den Jahren 35 auf 36 in
England , in Frankreich und insbesondere in Amerika bei den
wirklich allein maßgebenden jüdischen Kreisen und der ihnen
hörigen politischen Führungsschicht der Entschluß zu
einem neuen Krieg  gefaßt worden war . Wir erleben
daher jetzt das erschütternde Schauspiel, daß sich die Anklage der
betrogenen und so schwer geschlagenen Völker nicht gegen die
wahnwitzige Absicht der Herbeiführung des neuen Krieges an
sich wendet, sondern ausschließlich nur gegen die vernachlässigre
und damit in ihren Augen ungenügende rüstungsmäßige Vor¬
bereitung.

Gerade diese so fremde, ja unverständliche Mentali¬
tät  muß uns aber darüber belehren , wie notwendig nach dev
Ablehnung aller deutschen Abrüstungs - und Verständigunzs¬
angebote die militärische Vorbereitung des deutschen
Volkes  selbst gewesen war . um dem zweiten Angriff

besonders erfolgreiche Woche
213000 BRT feindlichen Handelsschiffsranms , darunter 79000 vor der amerikanischen Küste

versenkt — Auch aus dem Osten bedeutende Erfolgszahlen
im Atlantischen Ozean insgesamt 151 feindliche Handels¬
schiffe mit zusammen 1029 000 BRT . vernichtet, darunter
58 Tanker mit 442 000 BRT.

Neben ihrem Einsatz im Mittelmeer und im nördlichen
Eismeer ist dieser in weniger als 2 Monaten in den Opera¬
tionsgebieten des Atlantik erzielte Erfolg ei« weiteres Ruh¬
mesblatt in der Geschichte der unter Führung ihres Be¬
fehlshabers» Vizeadmiral Doenitz, kämpfenden deutschen
Ifnterseebootwaffe.

Berlin,  16 . März . Die feindliche Versorgungsschiffahrt
erlitt in der vergangenen Woche schwere Verluste . 213 000 BRT.
feindlichen Handelsschiffsraumes , darunter 78 000 vor der ameri¬
kanischen Küste, wurden versenkt. Aus der Halbinsel Kertsch
wurden an 2 Tage » 88 Panzerkampfwagen vernichtet . Nordöst¬
lich Taganrog mußten die Bolschewisten ihre erfolglosen An¬
griffe mit dem Verlust von 19 Panzern bezahlen. Im Gebiet
des Ilmensees wurde » 18 feindliche Maschinen durch Jäger «Nd
eine durch Flak abgeschossen.

Mehrrnachlsberichl vom Samstag
Starker feindlicher Angriff aus der Krim unter hohen Ver¬
lusten für den Gegner abgewehrt — 46 feindliche Panzer
abgeschossen— Die sowjetische Luftwasse verlor vom 6. bis
12. Mürz 209 Flugzeuge — Neun britische Flugzeuge ab¬

geschossen
DNB Aus dem Führerhauptquartier, 14. März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Auf - er Krim  griff der Feind nach längerer Kampf¬

pause wieder mit starken von Panzern und Fliegern unter¬
stützten Kräften die deutsch-rumänischen Stellungen aus der
Halbinsel Kertsch  an . In harten Käupfen wurden die
Angriffe unter hohen Verlusten für den Gegner abgewehrt.
Dabei wurden 48 feindliche Panzer abgeschossen.

Auch an den übrigen Abschnitten der Ostfront setzte der
Feind seine Angriffe erfolglos fort.

In Luftkämpfen wurden gestern ohne eigene Verluste
17 sowjetische Flugzeuge abgeschossen. Die sowjetische
Luftwasse  verlor in der Zeit vom 6. bis 12. März
209 Flugzeuge, davon wurden 130 in Luftkämpsen, 26 durch
Flakartillerie und sieben durch Infanterie abgeschosscn, der
Rest am Boden zerstört. Während der gleichen Zeit ginge«
an der Ostfront neun eigene Flugzeuge verloren.

In Nordafrika  wurden Material - und Truppenlager
der Briten im Raum von Tobruk bombardiert. Die Luft¬
angriffe auk britishe Flugzeugstützpunkte der Insel Malta
wurden bei Tag und Nacht mit guter Wirkung fortgesetzt.

Ueüer dem Kanal  und den besetzten Westgebietenschos¬
sen deutsche Jäger ohne eigene Verluste acht britische
Flugzeuge  ab.

Der Feind warf in der letzte» Nacht Bomben auf ver¬
schiedene Orte in Westdeutschland, vor allem auf Wohn¬
viertel in Köln.  Die Zivilbevölkerung hatte geringe Ver¬
luste. Ein britischer Bomber wurde abgeschossen
Sondermeldung vom Samstag Abend

Neue Großtat unserer U-Boote
Weitere 70 000 BRT . in verschiedenen Gewässern versenkt,
bisher an der amerilanischen Ostküste im Atlantik 151 feind¬

liche Handelsschiffemit 1029 000 BRT . versenkt
DNB Aus dem Führerhauptquartier, 14 März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
In Fortführung ihrer erfolgreichen Operationen gegen

die britische und amerikanische Versorgungsschiffahrt haben
deutsche Unterseeboote dem Feinde erneut schwerste Verluste
zugesügt. In westindischen Gewässern wurden 12 Han¬
dels , chiffemit70 000VRT.  ve 'r senkt,  darunter
drei Tanker; ein weiteres Schiff wurde durch Torpedotresssr
beschädigt.

Die deutsche Unterseebootwasfe hat damit seit ihrem ersten
Auftreten an der Ostküste des amerilanischen Kontinents

DNB Aus dem Führer-Hauptquartier, 15. März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Auf der Halbinsel Kertsch  setzte der Feind mit starken

Kräften und zahlreichen Panzern seine Angriffe fort. Eie
wurden unter hohen Verlusten sür den Gegner abgcwieseu.
Weitere 42 Panzer wurden vernichtet.

Nordöstlich Taganrog und imDonezgebiet  wehr¬
ten deutsche, slowakische und kroatische Verbände stärkere
feindliche Angriffe ab. Im mittleren Frontab¬
schnitt  wurde eine seit Tagen eingeschlossene Kräftegrnppe
des Feindes vernichtet. An der Einschlicßungsfrontvon L e-
ningrad  bekämpfte schwere Artillerie mit guter Wir¬
kung feindlichen Nachschubverkehrund militärische Anlagen
in der Stadt. Am 13. und 14. März verloren die Sowjets
138 Panzer.

In Nordafrika wurde bei Luftangrisfen aus Tobru!
ein feindliches Handelsschiff schwer getroffen. Italienische
Jäger schossen ohne eigene Verluste in Lustkämpfen achr
britische Flugzeuge ab. Lm Ostteil der Cyrenaika  wur¬
den Panzeransammlungen um Zeltlager der Briten bom¬
bardiert. Nördlich Sollum  torpedierte ein deutsches Unter¬
seeboot einen feindlichen Dampfer. Der Untergang des Schis¬
ses konnte wegen einsetzender Abwehr nicht beobachtet
werden.

Die Luftangriffe auf britische Flugplätze der Insel
Malta  wurden fortgesetzt. Durch Vombentresser entstan¬
den Brände in Hallen und Unterkünften.

Wie bereits durch Sondermekdungbekanntgegeben, ver¬
senkten deutsche Unterseeboote in westindi¬
schen Gewä 'ssern  zwölf Handelsschiffemit zusammen
70 000 BRT ., darunter drei Tanker. Ein weiteres Schiss
wurde durch Torpedotresfer beschädigt. Damit haben die
deutschen Unterseeboote seit ihrem ersten Auftreten an der
Ostküste des amerikanischen Kotinents im Atlantischen Ozean
insgesamt 151 feindliche Handelsschisse mit zusanrmm
1028 000 BRT . vernichtet, darunter 58 Tanker mit 442 VVZ
Bruttoregistertonnen.

Im Kanal  trafen deutscheD -.« sdo-, Minensnch- und
Schnellboote auf überlegene britische Streit¬
kräfte.  In erfolgreicher Zusammenarbeit griffen sie den
aus Zerstörern und Schnellbooten bestehenden seirdlichen
Verband an und beschädigten einen britischen Zerstörer
so schwer,  daß mit seinem Verlust zu rechnen ist, fernes
wurden ein brM'ches SKnc:>'boot wabrscheinkich vernichtet,
drei wertere in ^ aeschôen ober 1"'^ Der ^eind
brach darauf das Gefecht ab. Unsere leichten Seestreitkräfte
führten ihre Aufgabe planmäßig und ohne Verluste und
Beschädigungen durch.

Bei den Kämpfen auf der Halbinsel Kertsch  hat »in
Zug einer Sturmgeschützabteilung unter Führung von Leut¬
nant Spielmanu am 13. und 14. März 14 feindliche Panzer
abgeschosser..

Bei den Operationen deutscher Unterseeboote in westindi¬
schen Gewässern hat sich das Unterseeboot unter Führung
von Kapitänleutnant Bauer  besonders ausgezeichnet.
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gegen seine Freiheit mit mehr Erfolg begeg¬
nenzukönnen , als dies beim ersten Weltkrieg 1914 der Fall
gewesen war.

Als wir deshalb  im Jahre 1940  die Heldengedenkfeier
unseres Volkes zum ersten Mal wieder im Krieg begehen
mußten , taten wir dies in dem stolzen Bewußtsein , den ersten
Akt einer Auseinandersetzung gewonnen zu haben , die uns
gegen unseren Willen aufgezwungen worden war . Mit höchster
Zuversicht durften wir hoffen, auch den zweiten erfolgreich zu
bestehen. Und tatsächlich lagen schon im März 1941 die Ergebnisse
eines Kampfjahres hinter uns von weltgeschichtlich wahrhaft
einmaligen Ausmaßes . In einem Siegeszug ohnegleichen wurde
der Norden und der Westen Europas von den kontinentalfeind¬
lichen Kräften gesäubert . Italien war als treuer Bundes¬
genosse in diesem Kampf der Habenichtse um Sein oder Nicht¬
sein an unsere Seite getreten.

Was immer aber auch die deutschen Armeen in diesen Feld¬
zügen geleistet hatten , es tritt verblassend zurück gegenüber dem,
was das Schicksal unserer Wehrmacht und den mit uns Ver¬
bündeten im letzte« Jahr zu lösen und zu bewältigen auferlegt
hat.

Und heute erst erkennen wir das . ganze Ausmaß der Vor¬
bereitungen unserer Feinde . Heute sehen wir das Zus ^ m-
menspiel der jüdischen Drahtzieher ü ^ er eine
ganze Welt verteilt,  das im gemeinsamen Angriff einer
Verschwörung, die Demokratie und Bolschewismus zu einer
Interessengemeinschaft vereinte , ganz Europa vernichten zu' kön¬
nen hoffte.

Daß die Vorsehung uns dieser Koalition des jüdischen Mar¬
xismus und Kapitalismus gegenüber auf allen Schlachtfeldern
siegreich standhalten ließ, läßt uns aus tiefstem Herzen jenem
danken,  ohne dessen Schutz und Schirm alle menschliche Kraft,
aller Fleiß und jeder Mur vergeblich sein würden . Denn hinter
uns liegt ein Jahr nicht nur der größten Kämpfe der Welt¬
geschichte, sondern auch der härtesten Erprobung unseres eigene«
Volkes. Eine Erprobung , der die Front sowohl als die Heimat,
das darf ausgesprochen werde«, standgehalten haben . Daß sich
der Deutsche vor menschlichen Drohen nicht fürchtet, hat >r in
feiner Geschichte oft genug bewiesen. Diesmal aber erprobte
sich an ihm nicht nur die Gewalt feindlicher Waffen sowie ein
zahlenmäßig scheinbar unerschöpflicher Blutstrom primitivster
Völkerschaften, sondern darüber hinaus noch die grausamste
Härte der Natur . Denn heute kann es mitgeteilt werden, daß
hinter uns ei« Winter liegt , wie ihn Mittel - und Ost-Europa
seit über 140 Jahren nicht erlebten . Wahrlich , unsere Soldaten
und diejenigen unserer Verbündeten sind in den letzten vier
Monaten von der Vorsehung grausam gewogen worden auf
ihren wirklichen inneren Wert.  Sie haben diese Prüfung
aber so bestanden, daß wohl keiner berechtigt ist, daran zu zwei¬
feln, daß, was immer in der Zukunft das Schicksal auch noch
dringen mag, es nur leichter sein kann als das , was hinter
uns liegt . In knapp vier Monaten Sommer hat die deutsche
Wehrmacht nach der glücklichen Durchführung des Balkanfeld-
zugcs im Jahre 1941  ihren Marsch in die Weite des rus¬
sischen Raumes angetreten . Schlachten wurde » geschlagen und
Siege erfochten, die noch in fernste« Zeiten als einmalige
Ruhmestaten gelten werden . Im Verein mit ihren tapferen
Verbündeten hat sie die immer neuen russischen Aufgebote an¬
gegriffen , geschlagen, ausgelöscht, um neuen Menschenmassen
gegenüberzutreten . In vier Monaten wurde ein endloser Weg
zurückgelegt in einer Osfensive, die in ihrer Tiefe und Breite
leinen Vergleich in der Geschichte besitzt.

Wochenlang früher aber als jede Erfahrung oder wissenschaft¬
liche Voraussicht es annehmen ließen , brach ein Winter über
un,ere Armeen herein , der nunmehr dem Gegner vier Monate
Zeit gab, seinerseits die Elende in diesem schicksalhaften Ringen
herbeizuführen . Und das war ja auch die einzige Hoffnung der
Machthaber des Kremcls , in diesem selbst für sie noch nie er¬
lebten Aufstand der Elemente der Natur , der deutschen Wehr¬
macht das napoleonische Schicksal von 1812 zufügen zu können.

In übermenschlichem Ringen unter Einsatz der letzten Kraft
der Seele und des Körpers haben dke deutschen und die mit uns
verbündeten Soldaten diese Prüfung überstanden und damit
überwunden . Die Geschichte wird nun wohl schon in wenigen
Monaten festzustellen in der Lage sein, ob das Hineintreiben
von Hekatomben russischer Leben in diesen Kampf eine mili¬
tärisch richtige oder falsche Handlung war . Wir wisse» aber
eines heute schon: Die bolschewistischenHorden, die Sen deut¬
schen und die verbündeten Soldaten in diesem Winter nicht zu
besiegen vermochten, werden von uns in dem kommenden Som¬
mer bis zur Vernichtung geschlagen sein. Der bolschewistische
Koloß, den wir in seiner ganzen grausamen Gefährlichkeit erst
jetzt erkennen, darf — und Kies ist unser unumstößlicher Ent¬
schluß — die gesegneten Gefilde Europas nie mehr berühren,
sondern soll in weitem Abstand von ihnen seine endgültige
Grenze finden!

Wir alle empfinden in diesem Augenblick die Größe der
Zeit,  in der wir leben. Eine Welt wird neu geital-
t e t . Während im Fernen Osten das japanische Helden-
volk — genau so provoziert , geschmäht und wirtschaftlich ge¬
drosselt wie das deutsche und das italienische — in gewaltigen
Schlägen zur See, in der Lust und zu Lande die demokratisch-
kapitalistischen Zwingburgen zerbricht, werden in Europa die
Voraussetzungen geschaffen, diesem Kontinent seine wahre Un¬
abhängigkeit zu geben. Denn es ist unerträglich , daß das
Leben von Hunderten von Millionen Menschen von höchstem
kulturellem Wert und emsigsten Fleiß für immer abhängig sein
soll vom Wollen einer kleinen, wahrhaft verbrecherischen Ge¬
meinschaft jüdisch-kapitalistischer Weltverschwörer und der von
ihnen vergewaltigten öffentlichen Meinung einiger dadurch
allein gegen Europa eingestellter Völker und Staaten . Es kann
daher auch nur eine einzige Losung geben ; nämlich : Diesen
Kamps solange zu jühcen, bis die Sicherheit eines dauernden
Friedens gegeben ist» d. h. aber bis zur Vernichtung der Feinde
dieses Friedens!

Indem wir aber diesen Entschluß als feierliches Be¬
kenntnis  proklamieren , werden wir am meisten der Opfer
gerecht,  die die Kriege des Jahres 1914 bis 18, der Kampf
der nationalsozialistischen Bewegung um die Wiederauferstehung
unseres Volkes im Innern und endlich der Kampf der Gegen¬
wart von uns gefordert haben und noch weiter fordern werden.
Wie die andere Welt ihr Leben gestaltet , ist unserem deutschen
Volke gleichgültig. Der Versuch aber von seiten außenkontinen¬
taler Mächte, fortgesetzt in innereuropäische Angelegenheiten und
in Sonderheit in die Belange unseres eigenen Volkes einzu¬
greisen, wird nunmehr einmal für immer abgewehrt und ver¬
hindert werden . Ob und in welcher Welt der amerikani¬
sche Präsident  zu leben gedenkt, ist uns Deutschen gänzlich
gleichgültig , seine Meinung aber , die Deutschen oder gar die
europäische Welt nach seinen Bedürfnissen auszurichten , das
heißt , die uns liebgewoidene eigene Welt zu stürzen, und eine
uns verhaßte fremde aufzurichten , wird nicht nur mißlingen,
sondern im Gegenteil : Bei diesem Versuch wird nur seine eigene
Welt zugrunde gehen. Was aber die Absicht betrifft , Europa
mit dem Bolschewismus zu bestrafen, so habe ich es schon an
einer anderen Stelle ausgesprochen, daß der Staat , der sich dem
Bolschewismus selbst am meiste» verschriebe» hat , ihm wahr¬
scheinlich auch am ehesten zum Opfer fallen wird . Das deutsche
Volk ist über die Segnungen dieser bestialischen Lehre beute
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aufgeklärt und vor allem genügend stark, um sich dieser töd¬
lichsten Gefahr seines Daseins mit Erfolg widersetzen zu können.

Angesichts des großen zurückliegenden Jahres und des — wie
wir überzeugt find — nicht minder großen kommenden, ge¬
denken wir daher unserer Helden und derjenigen unserer tap¬
feren Verbündeten in der Vergangenheit , und Gegenwart mit
dem festen Willen , dasür zu sorgen, daß alle diese Opfer kein«
vergeblichen gewesen sind, noch sein werden. Wir können diese
Feier nicht ausrechter begehen als in dem Bewußtsein , daß die
heutige Generation den großen Zeiten der Vergangenheit wie¬
der ebenbürtig geworden ist. Und zwar ebenbürtig in seinen
Soldaten an der Front , wie in seinen Männern und Frauen
in der Heimat.

Was auch das Schicksal von uns fordern mag, diese Jahre des
Kampfes werden trotz allem kürzere sein als die Zeiten jenes
langen und gesegneten Friedens , der das Ergebnis des heutige»
Ringens sein wird . Diesen Frieden aber so zu gestalten, daß er
dem Opfer unserer Soldaten aus allen Schichten unseres Voiles
heraus gerecht wird , ist die zukünftige Ausgabe des national¬
sozialistisches Staates , venn sie alle sind gefallen für das ewige
deutsche Volk, unser gemeinsames Großdeutsches Reich und eine
bessere Gemeinschaft der Nationen unseres Kontinents.

Möge uns allen der Herrgott deshalb die Kraft verleihen,
auch in der Zukunst das zu tun , was die Pflicht von uns for¬
dert . Mit dieser Bitte verneigen wir uns in Ehrfurcht vor den
toten Helden und vor den um sie trauernden Angehörigen un¬
allen sonstigen Opfern d>eses Krieges.

Als der Führer geendet hatte , erklangen die Kommandos
„Fahnen stillgestanden !" „Fahnen auf !" Getragen und feierlich
erklangen die Nationalhymnen.

Danach verließ der Führer durch den Mittelgang den Lichthof
und besichtigte unter Führung des Chefs der Heeresarchioe,
Konteradmiral Lorey, eine Sonderausstellung in den unteren
Räumen des Zeughauses , wo Uniformen und Waffen des deut¬
schen Heeres, der verbündeten Armeen und der feindlichen Heere
in anschaulicher Weise gezeigt wurden.

Kranzniederlegung am Ehrenmal
Vor dem Ehrenmal war inzwischen mit Fahnen , Musikkocps

und Spielleuten das Ehrenbataillon , bestehend aus je einer
Kompanie des Heeres , der Kriegsmarine , der Luftwafse und
der Waffen -^ aufmarschiert . Am rechten Flügel nahm nach
der Feier im Zeughaus der Fahnenblock Ausstellung, auf dem
linken Flügel hatte der Kranz des Führers seinen Platz.

Der Kommandeur des Ehrenbataillons , Ritterkreuzträger
Fregattenkapitän Hartmann , machte dem Führer Meldung , und
unter den Klängen des Prüsentiermarsches schritt der Führer
mit dem Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Großadmiral
Naeder , dem Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, General-
seMnarschall Keitel , Eeneralseldmarschall Milch in Vertretung
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring,
dem Neichssührer Himmler , dem Reichslricgerführer General
der Infanterie Reinhardt , dem Reichskriegsopfersührer SA .-
Obergruppensührer Oberlindober , dem Stadtkommandanten von
Berlin Generalleutnant von Hase und dem Chefadjutanten der
Wehrmacht beim Führer Generalmajor Schmundt die Front des
Ehrenbataillons ab.

Während sich die Fahnen senkten und das Lied vom guten
Kameraden ertönte , begab sich der Führer mit seiner Begleitung
— voran der von vier Ritterkreuzträgern getragene Kranz des
Führers aus Lorbeer und weißen Lilien — in den Weiheraum
des Ehrenmals . Im stillen Gedenken verweilte der Führer nach
Niederlegung des Kranzes noch einige Augenblicke im Ehren¬
mal , und mit ihm gedachte das ganze deutsche Volk seiner ge¬
fallenen Söhne , die ihr Höchstes gaben für die Freiheit und Ehre
der Nation , die starben , damit Deutschland lebt.

Nach Verlassen des Ehrenmals galt der erste Gruß des
Führers den verwundeten Kameraden beider Kriege , mit denen
er sich, von Mann zu Mann schreitend, lange Zeit unterhielt.

Der Vorbeimarsch des Fahnenblocks und des Ehrenbataillons
beendete die soldatisch feierliche Handlung . Viele Tausende
waren Zeugen der ernsten Feier.

Links : Das Eichenlaub mit Schwertern für Hauptmann Philipp.
(Presse-Hoffmann . Zander -M .K.s Rechts : Subhas Chandra
Nose. der bekannte indische Nationalistensührer . lAtlantic - ZZ

Reichsmarschall Göring und Reichsminister Pros . Dr . Speer
(Scherl, Zander-M.-K.)
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Reue Ausgaben sür Speer . Um den wachsenden Erfordernissen
der Rüstung im Rahmen des Vierjahresplanes die notwendige
Geltung zu verschaffen, hat der Reichsmarschall des Eroßdeut-
schen Reiches als Beauftragter für den Vierjahresplan den
Reichsminister für Bewaffnung und Munition , Parteigenossen
Speer , zum Eeneralbevollmätigten für die Rüstungsaufgaben
im Vierjahrssplan ernannt.

Montag , den 18. März Igzz

Italienische Wehrmachisberichie
Feindliches U-Boot von italienischem Torpedoboot versenkt

DRV Rom, 15. März . Der italienische Wehrmachtsbericht von,
Samstag hat folgenden Wortlaut:

Geringe Spähtrupptätigkeit an der Cyrenaikafronk.
Feindliche Angriffe auf Tripolis , Vengasi und die Umgebungvon Athen hatten keine Opfer zur Folge.
Das unter dem Befehl von Korvettenkapitän Massimo Front,

stehende Torpedoboot „Cigna" versenkte ein feindlichesU-Boot

Erfolgreiche Luftangrisfe in Nordafrika — Acht Curtiß ab-
geschossen— Zehn feindliche Panzerwagen in Brand gewo-
fen — Malta erneut bombardiert — 21 vvv BRT . feind¬

lichen Schiffsraums, darunter ein Tanker, im Atlantik
versenkt

DRV Rom, 15. März . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Sonntag hat folgenden Wortlaut:

Im Gebiet von Mechili  Spähtruppgefechte. Bei einem Ein¬
flug über unsere Linien wurde ein feindliches Flugzeug von der
Vodenabwehr abgeschossen.

Durch die Besserung der atmosphärischen Bedingungen konnte
die Luftwaffe der Achsenmächte eine intensive siegreiche Tätig¬
keit entfalten.

Bei einer Vombardierungsaktion gegen Tobruk  wurde ein
Handelsschiff mittlerer Tonnage schwer beschädigt und von deut¬
schen Jägern ein feindliches Flugzeug zerstört.

Italienische Jagdstaffeln habêir nach Verfolgung eine starke
englische Formation im Luftraum von Tobruk zum Kampfe ge¬
stellt und ohne eigene Verluste acht Curtiß abgeschossen.

Andere unserer Luftverbände griffen südlich von Am Eazala
eine Ansammlung von Panzerwagen an, von denen über zehn
in Brand geworfen oder verwendungsunfähig gemacht wurden.
Von dieser Aktion ist eines unserer Flugzeuge nicht zurückgekehrt.

Besonders wichtige Ziele von Malta  wurden heftig bombar¬
diert insbesondere die Flughäfen von La Venezia und Halfar,
wo zahlreiche Brände ausbrachen. Eine Spitfire wurde von deut¬
schen Flugzeugen abgeschossen.

Der Gegner bombardierte Vengasi. wodurch beträchtliche Schä¬
den an einigen Privatgebäuden entstanden. Unter der Bevölke¬
rung sind ein Toter und drei Verletzte zu beklagen. Eines unse¬
rer U-Boote ist nicht zu seinem Stützpunkt zurückgekehrt.

Unsere im westlichen Atlantik  operierenden U-Boote haben
weitere 21000 BRT. feindlichen Handelsschiffsraumesversenkt,
darunter den Tanker „Racine" von 10 000 BRT.

Ehrung für erfolgreiche» llnterseebootskommandante«
84 VVV BRT . versenkt— Besatzung eines deutsches Schisses

gerettet
Berlin , 14. März . Der Führer verlieh auf Vorschlag des

Oberbefehlshabers der Kriegsmarine . Großadmiral Raeder , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Kapitänleutnant Nit»
Clausen.

Kapitänleutnant Niko Clausen hat als Unterseebootskomman¬
dant bisher 20 bewaffnete feindliche Handelsschiffe mit zusam¬
men 84 000 BRT ., davon sieben Schiffe mit 39 000 BRT . vor
der amerikanischen Küste versenkt. Diese ausgezeichneten Er¬
folge erzielte Kpt .-Lt . Clausen dank seiner Zähigkeit und sei¬
nem kühnen Draufgängertum . Er hat cs aber nicht nur ver¬
standen, ausdauernde Fühlung an Eeleitzügen zu halten , son¬
dern hat sich auch bei anderen Gelegenheiten als vorzüglicher
Seemann bewährt . Er nahm die Besatzung eines deutschen
Schiffes, das durch einen englischen Kreuzer versenkt wurde,
an Bord und brachte sie sicher an Land.

Zum Admiral befördert
Berlin,  14 . März . Der Führer hat aus Vorschlag des Ober«,

befehlshabers der Kriegsmarine , Großadmiral Raeder , den Be»!
sehlshaber der Unterseeboote» Vizeadmiral Karl Dönitz,  in
Anerkennung seiner hohen Verdienste um die Führung und de«
Einsatz der Unterseebootwaffe zum Admiral befördert.

He 111 vernichtete bolschewistischesU-Boot
Berlin , 14. März . Ein deutsches Kampfflugzeug vom Muster

He 111 sichtete am 13. März mittags im Seegebiet der Krim,
südlich von Feodosta, ein bolschewistischesUnterseeboot, das sich
den sofort erfolgenden Angriffen des Flugzeuges durch schnelles
Tauchen zu entziehen versuchte. Die Bomben schlugen etwa
fünf Meter neben dem U-VoBot ein. Außerdem wurde das
Boot wirkungsvoll mit Bordwaffen bekämpft. Es konnte be¬
obachtet werden , daß mehrere Treffer den Bootskörper unter¬
halb des Turmes beschädigten. An der Stelle , an der das Boot!
tm Wasser verschwunden war , breitete sich ein großer Oelflech
aus , noch 20 Minuten nach dem Angriff stiegen Luftblasen an!
der Tauchstelle auf . Mit der Vernichtung des U-Bootes ist nach!
dies-« Beobachtungen zu rechnen.

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Berlin , 14. März . Der Führer verlieh das Ritterkreuzan : Oberst Werner von Erdmannsdorsf,  Kommandeur!

eines Infanterieregiments , Hauptmann Karl Betz , Bataillons-
fllhrer in einem Schützenregiment, Hauptmann Thomas Bür¬
ger,  Bataillonsführer in einem Infanterieregiment.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Hauptmann Carl -August Petersen,  Staffelkapi¬
tän in einem Kampfgeschwader.

Stolze Ersolgsbilanz unserer DlaL
Bisher 3134 Sowjetflugzeuge abgeschossen

Berlin , 14. März . Wie das Oberkommando der Wehrmacht
mitteilt , hat die deutsche Flakartillerie auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz bis jetzt 3134 Sowjetflugzeuge abgeschossen. Darüber
hinaus ist die deutsche Flak beim Beschuß von Erdzielen viel¬
fach erfolgreich gewesen und hat zahlreiche Bunter , Panzer«
wagen , Schiffe und Batterien vernichtet . Ein besonders erfolg¬
reiches Flakregiment konnte am 26. Februar das 250. abge¬
schossene Sowjetflugzeug melden.

Verstärkte Zusammenarbeit
Zwischen Deutschland und Italien weitgehende Verein¬

barungen
DRV Rom, 15. März . Außenminister Graf Ciano  und

Botschafter Eiannini sowie Botschafter von Mackensen  und
Gesandter Llodius haben eine Reihe von Vereinbarungen un¬
terzeichnet, in denen die wirtschaftliche und finan¬
zielle Zusammenarbeit  zwischen Deutschland und Ita¬
lien bis zum Ende des Jahres 1942 geregelt wird.

Deutschland und Italien werden in diesem Jahr ebenso ww
in den verflossenen Kriegsjahren sich gegenseitig mit den erfor¬
derlichen Rohstoffen versorgen . Dieser Nohstoffaustausch wird
im Jahre 1942 einen noch größeren Umfang haben als im Vor¬
jahr und in erheblichem Maße dazu beitragen , eine r- eiter er¬
höhte Leistungssteigerung der Rüstungsindustrie der beiden Län-
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der sicherzustellen. Deutscherseits werden vor allem die Liefe¬
rungen von Kohle, Eisen und Stahl gesteigert>averden . Daneben
werden in erheblichem Umfange auch sonstige für die Wirtschaft
der beiden Länder lebenswichtige Erzeugnisse ausgetauscht wer¬
den. Die Zusammenarbeit der beiden Industrien auf dem Ge¬
biet der Rüstungsindustrie wird noch enger gestaltet.

Gleichzeitig wurden alle finanziellen Probleme erörtert , die
sich auf militärischem und wirtschaftlichem Gebiet aus der ge¬
meinsamen Kriegführung der beiden Achsenmächte ergeben. Die
bereits im Oktober 1941 beschlossene Bindung der gegenseitigen
Ausfuhrpreise wurde nun im einzelnen für die verschiedenen
Warengruppen festgelegt.

Außer den unmittelbaren deutsch-italienischen Beziehungen
wurde auch eine Reihe von Fragen geregelt , die sich auf die ge¬
meinsamen Interessen Deutschlands und Italiens in den besetz¬
ten Gebieten beziehen. Insbesondere wurden hierbei Maßnah¬
men vorgesehen, um die Versorgung Griechenlands und das
Funktionieren des Wirtschaftslebens in Griechenland sicherzu¬
stellen.

Der Verlauf und das Ergebnis der Verhandlungen haben er¬
neut bestätigt, daß die wirtschaftliche Front ebenso feststeht, wie
die militärische, und daß in beiden Ländern auch auf wirtschaft¬
lichen Gebiet alles geschieht, um den Waffen der Achsenmächte
den endgültigen Sieg zu sichern.

Das Schauspiel von Riom
DRV Berlin , 15. März . Frankreich bietet der Welt mit den,

Prozeß von Riom ein seltsames Schauspiel . Schon der bisherige
Verlaus des Prozesses ließ klar erkennen, daß die Regierung in
Vichy den Angeklagten nicht etwa , wie man hätte erwarten kön¬
nen, deshalb den Prozeß macht, weil sie Deutschland den Krieg
erklärten und damit das französische Volk in gerade¬
zu verbrecherischer Weise in diesen Krieg hin¬
ein stürzten,  sondern dashalb , weil Daludier und Genossen
den Krieg gegen Deutschland nicht mit der genügenden
Umsicht und Energie vorbereitet und geführt
l, a b e n so l l e n.

Wie weit es mit dieser Prozeßkomödie bereits gekommen ist,
zeigte sich im letzten Verhandlungstermin . Am Schluß der Sitzung
konnte es sich der Kriegsbrandstifter Daladier erlauben , von der
Anklagebank aus in unverschämten Ausfällen die deutsche Wehr¬
macht herabzusetzcn. Auch bei der Aufrüstung in Deutschland,
so erdreistete sich nämlich dieser entlarvte Kntastrophenpolitiker
zu behaupten, seien schwere Fehler gemacht worden . In diesem
Zusammenhang sprach er von den deutschen Panzern 1 und 2,
die im polnischen Feldzug von Gewehrkugeln geradezu durch¬
löchert worden seien. Wenn er — so führte Daladier aus —
derartige Panzer den Franzosen präsentiert hätte , dann könnte
man heute mit Recht unerbittliche Anklage gegen ihn erheben.

Man glaubt sich in ein Narrenhaus versetzt, wenn man aus
dem Eerichtssaal derartige Töne heute von dem Angeklagten ver¬
nimmt. Es ist seit langem bekannt , daß Daladier schon vor
Kriegsausbruch systematisch durch die jüdische Pu¬
blizistik die deutsche Wehrmacht herab setzen  und
jenes Märchen verbreiten ließ, daß man die deutschen Panzer
sogar mit Lanzen durchstechen könne.

Das Wissen darum , daß die deutsche Wehrmacht mit diesen
ihren Panzern die polnischen Armsen blitzartig zusammenschlug
und mit Polen in weniger als drei Wochen ausrüumte , sowie
die jedem Franzosen nur allzu bekannte harte Tatsache, daß die
gleich:« deutschen Pan 'erarmceu ein halbes Jahr später Frank¬
reich innerhalb sechs Wochen überrannten und zu Boden war¬
fen, paßt allerdings schlecht zu der dummdreisten Bertcidigungs-
logik dieses Bankrotteurs , der glaubt , die siegreiche deutsche
Wehrmacht verhöhnen zu können. Das eine jedenfalls sollte Herr
Daladier aus dem bisherigen Kr -egsverlauf gesehen haben , daß
wie jeweils gerade die Tanks besaßen, die wir brauchten , um
unlere Gegner zu erledigen . Und das wird auch in der Zukunft
»ich! anders sein!

Aus die erneute Frage , ob Frankreich am 3. September 1939
in den Krieg eintreten und am lv . Mai 1940 der Offensive
standhalten konnte, ries Daladier mit vor Erregung rotem Kops
in den Gerichtssaal '. „Ich sage: 2a , ja , ja ! Frankreich durste
nicht besiegt werden ."

Hat sich jemals ein Schuldiger am Zusammenbruch eines gan¬
zen Volkes mit frecherem Zynismus verteidigt als dieser es
gegenüber dem französischen Volke tut ! Nicht also er, der Hetzer
und Kriegsbrandstifter Daladier ist schuldig, sondern das fran¬
zösische Volk! Er , der Polen zur klnnachgiebigkeit aufstachelte,
er, der alle Möglichkeiten zur Erhaltung des Friedens sabotierte
und alle Aktionen, um diesen Frieden zu retten , erdolchte, dieser
Mensch, der nach dein Zusammenbruch Polens die Hand des
Führers, die sich Frankreich entgegenstreckte, brüsk zurückwies
und durch seine jüdische Presse unaufhörlich den französischen
lbehirnen die Lüge einhämmern ließ, daß Frankreich angegriffen
werde und der Krieg mit Deutschland unvermeidlich sei — die¬
ser Verbrecher erfrecht sich heute, dem von ihm betrogenen fran¬
zösischen Volk höhnisch zuzurusen : „Frankreich durste nicht be¬
siegt werden."

Sicherlich wäre es für Frankreich besser, wenn heute auf der
Anklagebank von Riom nicht das französische Volk säße, sondern
der Kriegsbrandstifter Daladier,  um für das
Verbrechen abgeurieilt zu werden , das er mit ssii;-n Komplizen
am französischen Volk begangen hat . Das aber wünscht man in
Vimy nicht.

Welche Schlußfolgerung muß mau daraus ziehen, wenn eine
^zmeruna eine solche Pro -' f . . . ,mli und damit die Ab¬
walzung der Schuld aus das französische Volk duldet ? Gibt sie
"Mit nicht zu erkennen, daß sie selbst mitschuldig ist an dem
was ge von den Kriegsverbrechern Daladier und Genossen so
^milchst fernzuhalten sich bestrebt ? Die Antwort überlassen wil¬
dem französischen Volk! ... . . . . ^

Letzte Vachvtchten
Neichsminister Dr. Goebbels sprach in Linz

^DNB. Linz,  1K. März. Reichsminister Dr. Goebbels traf am
sonntaq von Wien kommend in Linz ein wo ihm die Vcvölke-

schon bei seiner Ankunft einen überaus herzlichen Empfang
vereitele. Um Abend sprach Dr. Goebbels aus einer Großkund-
Mbung in der bis auf den letzten Platz gefüllten Südbahnhof-
Me vor 8668 Menschen, während weitere zehntausend der Rede
"vk der Halle lauschten. Dr. Goebbels gab einen umfassenden
« »erblick über die militärische und politische Lage und folgerte
"vs ihr die Gewißheit des Sieges.

Der dritte Jahrestag des Protektorats
DNB. Prag.  18 . März . Anläßlich des dritten Jahrestages

^ «chassung des Protektorats Böhmen und Mähren fand im
MIchen Opernhaus eine feierliche Gedenkstunde. statt. Der
v°u». Reichsprotektor ^ -Obergruppenführer Heydrich, wies in

»er kurzen eindrucksvollen Anspracheu. a. daraus hin. daß der
Mlgc Tag des dankbaren und achtungsvollen Erinnerns an

März 1839 ist. der staatspolitisch und rechtlich das
î darnent und den Anfang schuf für jene Entwicklung und
m» Aufgaben, die wir gemeinsam mit den Bewohnern Vöh-

und Mährens gewillt sind, im Sinne des Reiches voran-
» >mb«n und nach den Weisungen des Führers zu vollenden.

Nagolder Tagbratt „L«r lSeseüichalter Montag , den 16. März 1842

Nagold undArnyelnmg
Ueber uns steht der große Befehl : Du mußt im Dienste

deines Volkes deine Pflicht tun . Adolf Hitler.
16. März : 1917 Kämpfe vor der Sieqfriedstellung (bis 20. 6.)

1936 Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht -
1939 Errichtung des Protektorats Böhmen und Mähren

AuS den Organisationen dev Partei

ler . Gerhard , Altensteig , von Wächter . Albrecht, Hohenmührin
gen. Das Gesamtergebnis ist sehr erfreulich für Schüler undSchule. Wir gratulieren!

L « « L r ^ r « I.
Mädelgruppe 24/461

Heute 20 Uhr FA .-̂Schar Heimabend für BdM .-Schar 1 und 2.
Sport in der Turnhalle.

Gefreiter Friedrich Stottele,  bei einer Kradschützen-Abtg .,
Sohn des Fritz Stottele in Nagold , erhielt das Eiserne Kreuz
II. Klasse. Wir gratulieren!

Lazavettbesulh
Am Samstag statteten die Frauen der NS .-Frauenschaft und

die Mädel des BdM . Sulz  dem Naqolder Teillazarett Kreis¬
krankenhaus einen willkomenen Besuch ab . Sie erfreuten die
verwundeten Soldaten reichlich mit gutem Kuchen und sonstigen
nahrhaften Dingen . Auch fehlte es nicht an frischen Liedern und
Unterhaltung aller Art . Unter herzlichen Dankesworten der
Soldaten wurde der- Besuch schließlich verabschiedet.

Retseprüsun«
an der Oberschule für Junge « in Nagold

Im laufenden Schuljahr wurde an der Oberschule in Nagold
zum 3. Mal eine 8. Klasse geführt . Die Reifeprüfung , für die im
Februar schriftliche Klassenarbeiten von den Schülern qefertiqt
wurden , wurde mit der mündlichen Prüfung abgeschlossenunter
dem Vorsitz des Studienrats Dr . Rau als Vertreter der Un¬
terrichtsverwaltung . Die Reifeprüfung haben mit Erfolg be¬
standen:

Haizmann , Gerhard . Hochdorf Kreis Horb : Michel. Gottfried
Ebhausen : Möß . Else. Nagold : Schmölze. Martin Ergenzingen;
Zeller , Gisela . Nagold.

Abgangszeugnisse mit Reifevermerk , die gleichbedeutend mit
Reifezeugnissen sind, erhalten folgende vor dem Abschluß der
Reifeprüfung zur Wehrmacht einberufene Schüler : Bätzner . Wal¬
ter , Nagold : Vlaich. Fritz. Beuren . Krs Calw : van Gelder An¬
ton , Nagold : Grau . Ernst . Eßlingen : Kalmbach. Walter . Alten¬
steig : Krauß , Otto , Ebhausen : Lerbs . Robert , Nagold : Mutsch-

Miittererholung der NSV.
Wildberg. Auf Veranlassung der Gauwaltung Württemberg-

Hohenzollern der NS .-Volkswohlfahrt konnten 147 Mütter un¬
seres Gaues in mehreren Müttererholunqsheimen untergebracht
werden . 56 von ihnen fuhren in den Schwarzwald in das NSV .-
Erholungsheim Wildbera . während 30 in das noch höher im
Schwarzwald gelegene Erholungsheim der NS .-Frauenschaft
Lauterbach verschickt werden konnten . Das NSV .-Müttererho-
lungsheim Isny nahm 35 Mütter auf und von den 27 Müttern
die sich im Erholungsheim Landgut Burg bei Beutelsbach im
Remstag erholen , dürfen sogar 10 ihren Säugling mitbringen.
Es sind diesmal Krieqerwitwen . Soldatenfrauen und Mütter
gefallener Soldaten.

ginn ,and im Kurhause in Baden -Baden die Lehrabschlußprü-
Gaststätten - und Veherbergungsgewerbe statt , die von

der Industrie - und Handelskammer Karlsruhe in Zusammen-
arbeit mit der Gaufachabteilung der DAF . zweimal im Jahre
t^ ruhiahr und Herbst) durchgeführt wird . Nach Vollendung ihrer
dreizayngen Lehrzeit stellten sich 11 Kellner . 2 kaufmännische
Angestellte und 27 Köche den ehrenamtlich tätigen Prüfungs-
meistern zur mündlichen und praktischen Prüfung , deren Ergeb¬
nis dem Können der jungen Leute wie auch ihren Lehrmeistern
ein ehrendes Zeugnis ausstellte.

Den toten Helden znnr Seeinöchtnts,de« Lebenden zum Gedächtnis!
Die Heldensedenkfeiev in Kagold

Wie in jedem Jahre , so vollzog sich auch Heuer der Heldenge¬
denktag in Nagold in überaus würdiger Weise. Von allen Häu¬
sern wehten die auf Vollmast gesetzten Hakenkreuzfahnen. Dies
war der sichtbarste Ausdruck dessen, welch gewaltige Wandlung
sich in den letzten Jahren in Deutschland vollzog. Heldenqedenk-
tag ! Vor Jahren noch ein Tag der Trauer und des Schmerzes
über den unglücklichen Ausgang des Weltkrieges . Keine Hoff¬
nung auf Wiederaufstieg -- dumpfe Verzweiflung über die Un¬
einigkeit im Innern , der Willkür unserer übermütigen Feinde
prcisgegeben . Heute ein Tag stolzer Selbstbesinnung . Deutsch¬
lands Waffen haben wieder zu sprechen begonnen , aber diesmal
lands Waffen haben wieder zu sprechen beqoonen . aber diesmal
in einem geeinigten Reich unter einem einzigen Führer ! Das
von Adolf Hitler geschaffene Großdeutschland ist in einer bisher
nie gelaunten Stärke und Einsatzbereitschaft zur letzten Ent¬
scheidungsschlachtangetreten . Keine Macht der Welt , weder die
goldgieriqen Plutokratien noch die wahnwitzigen Bolschewisten,
vermögen uns den Endsieg mehr zu entreißen . Dafür bürgen
uns die Worte des Führers und seine unvergleichliche Wehr¬
macht.

Die Männer aber , die in vorbildlicher Pflichterfüllung den
Heldentod starben werden als ewiges Mahnmal in unserem
Gedächtnis weiterleben . Jene traten mit dem Willen an . daß
unsere herrliche Heimat nicht Schauplatz des Krieges wurde.
Sie warfen sich dem Feind entgegen , daß wir sicher und gebor¬
gen leben dürfen . Was sind Worte als Dank für das Größte,
Einzige , was der Mensch seinem Vaterland darbrinqen kann?
An den Ehrenmälern , die liebende Hände erbauten , legten wir
gestern Blumen nieder und richteten uns getröstet auf . Die größte
Ehre aber lassen wir unseren Helden anqedeihen , wenn wir
ihren Geist weiterbewahren . Wenn wir das . chas sie erstrebten
und nicht vollendet schauen konnten , in ihrem Sinne weiterbauen.
Wenn wir uns hart , heldisch und opferbereit in dis Jetztzeit
einschalten, dann sind sie mitten unter uns.

Gemessenen Schrittes gehts in geschlossenem Zuge zur Höhe
unseres schönen Friedhofes , wo mit den Verbänden die Ange¬
hörigen der Gefallenen und die sonstigen Teilnehmer an der
Feier am Heldenehrenmal Aufstellung genommen haben.

..Ein fesn Burg ist unser Gott ". Mit dem alten Choral erhebt die
Stadtkapelle die Herzen. Es folgt eine vaterländische Kantate
des Ver . Lieder - und Sängerkranzes . Dann spricht Stabsarzt Dr.
Wiedemann.  Kurz , treffend.

Vor 25 Jahren umgaben sich die Grenzen des deutschen Rei¬
ches mit einer endlosen Reihe von Gräbern . 2 Millionen deut¬
scher Soldaten ruhen dort nach einem schweren, aussichtslosen
Kampf . Es war ihnen nicht vergönnt , mit ihrem Opfer den
Sieg zu erzwingen — und dennoch haben sie mit ihrem Opser-
tod den Keim gelegt zum Wiedererstarken des Reiches. Jahre
der Knechtschaft und der Unterdrückung folgten dem Weltkrieg.
Bis durch den opfervollcn Kampf des Führers und seiner Be¬
wegung die Grundlagen geschaffen wurden zum Wiederaufstieg
des deutschen Volkes. Diese neue , machtvolle Erhebung des
Reiches rief aber auch seine alten Feinde wieder auf den Plan,
und die deutsche Nation wurde gezwungen, in einen neuen
schweren Kampf zu gehen für Freiheit und Ehre unseres Vater¬
landes . In einem beispiellosen Siegeszug trug unsere unver¬
gleichliche Armee unter einer unvergleichlichen Führung den
Sieg auf alle Schlachtfelder . Als Rächer jener im Weltkrieg
gefallenen 2 Millionen und als Vollstrecker ihres heiligen Ver¬
mächtnisses kämpfte und siegte der deutsche Soldat in Polen,
Norwegen , Frankreich , auf dem Balkan und in Afrika , in
Rußland und auf allen Meeren , Dieser heroische Kampf und diese
einmaligen Siege forderten ihre Opfer.

Viele unserer Kameraden besiegelten ihren Soldateneid mit
dem Tod. Sie ruhen Seite an Seite mit den gefallenen Helden
des Weltkrieges an den Grenzen des Reiches bis weit in Fein¬
desland hinein . Fast jeder von uns hat den tiefen Schmerz
erlebt , den der Tod eines Angehörigen , eines guten Kameraden,
an der Front oder in der Heimat für uns bedeutet . Immer,
und am heutigen Tage ganz besonders, gilt den Angehörigen
unserer Gefallenen unser tiefstes Mitgefühl . Wir neigen uns
in Ehrfurcht vor ihrem Schmerz und ehren das Opfer , das sie
gebracht haben für uns , für Deutschland, Das große Ziel , der
Sieg , der uns vor Augen schwebt, zwingt unsere Blicke und
unsere Herzen wieder aufwärts und vorwärts . Wie immer
auch das Leben und das Schicksal des Einzelnen sich gestalten
mag . über jedem von uns steht das Dasein und die Zukunft
der Gesamtheit.

Und so treten wir zum Gedenktag unserer Helden mit dem

Gefühl einer besonderen inneren Kraft , die uns ihr Opfertod
verleiht und einer besonderen inneren Verpflichtung , die uns
ihr Sterben auferleqt . Schwer ist das Opfer , das unsere Ge¬
fallenen gebracht haben , aber nie ist ein Opfer sinnvoller gesegnet
worden durch das Ziel einer machtvollen und sicheren Zukunft
unseres Reiches.

Wo immer deutsche Menschen leben werden , wird man die
ine vergessen, die ihr Leben gaben für Frieden und Freiheit
des deutschen Volkes und immer wird sich der deutschen Mensch
in Ehrfurcht und Dankbarkeit verneigen vor jenen , die ihm das
Glück des Lebens und seiner Werke mit ihren Leibern gesichert
haben.

Uns aber mahnen sie und legen uns eine heilige Verpflich¬
tung auf . Sie fordern von uns Ebenbürtigkeit , gleiche Leistun¬
gen und gleiche Vereitwilliakeit im Ertragen der gleichen Opfer.
Nicht jeder von uns arbeitet und kämpft mit dem Einsatz seines
Lebens , aber jeder von uns soll mit selbstlosem Einsatz und
bedingungsloser Hingabe auf seinem Posten stehen. Und jeder
von uns soll zu kämpfen und — wenn es sein muß — zu sterben
wissen, wie ste.

„Was ihnen hoch genug war . um dafür zu sterben, soll uns in
jeder Stunde zu gleicher Tat bereit finden " (Adolf Hitler ) .

Die Sänger singen dem Vaterlande eine Hymne.
Kränze werden niedergelegt : Den toten Helden zum Ver¬

mächtnis . den Lebenden zum Gedächtnis . Während die Stadt¬
kapelle leise die alte , liebe Weise vom toten Kameraden into¬
niert , ruft Ortsgruppenleiter Raischdie  Gefallenen aus unserer
Stadt in diesem Welträngen zum Eedächtnisappell.

Der Gruß an den Führer und die Lieder der Nation dringen
kraftvoll und feierlich in die Morgenfrische.

Der Appell ist beendet . Langsam wird der Friedhof wieder
leer . . . .

Den tpten Helden
Rohrdors . Der Heldsnqedenktaq wurde mit einer würdigen

Feier auf dem Dorfplatz abqehaltcn . Die Formationen marschier¬
ten pünktlich auf . Dem gemeinsamen Lied „O Deutschland hoch
in Ehren " folgten Gedichte der HI . Die tiefes Mitempfinden
bezeugende Eedächtnisansprache hielt Kameradschastsführer
Reich le . Er gab auch die Namen der Kriegsopfer bekannt.
Zn ihrem Gedächtnis senkte sich die Fahne , das Lied vom guten
Kameraden wurde gesungen und ein Kranz am Kriegerdenk¬
mal niederqelegt . Zellenleiter O. Bar eis faßte zum Schluß
die alle bewegenden Gedanken in einer neu anspornenden An¬
sprache zusammen, die mit erneutem Treueqelöbnis an Führer,
Wehrmacht und Vaterland sich bekundete. Der Liederkranz hatte
mit zwei Chören „Es liegt ein Grab im Feindesland " und
„Deutschland heil 'qer Name " der Feier ein mitfühlend , vater¬
ländisch ernstes Gepräge gegeben. — Am Tage zuvor waren die
Angehörigen der Gefallenen vom BdM . mit Blumen bedacht,
ebenso aber auch offiziell von höherer Stelle durch einen Besuch
zur Gedächtnisfeier eingcladen worden.

Ebhausen . In würdiger Weise gedachten wir unserer gefalle¬
nen Helden beim Ehrenmal auf dem Friedhof . Geschlossen mar¬
schierten sämtliche Gliederungen der Partei auf . Im Mittel¬
punkt der Gedenkstunde stand die Ansprache des Ortsgruppen¬
leiters , die Kranzniederlegung durch die Eemei-nde und der
Partei , während das Lied vom guten Kameraden durch einen
gemischten Chor vorgetraqen wurde . Die Namen der im ietzigen
Krieg gefallenen 16 Kameraden unserer Gemeinde wurden ver¬
lesen. Am Samstag besuchten der Ortsgruppenamtsleiter der
NSV . und Pg . Mutz und stellv. Ortsgruppenleiter Pg . Willi
Schickhardt  die Hinterbliebenen der Toten und überreichten
ihnen Blumen und einen Geldbetrag von der NSV.

Mindersbach . Auch in unserer Gemeinde fand eine würdig¬
ernste Heldengedenkfeier statt . Die Gedenkrede hielt Zellenleiter
Fritz Dürr,  er gab auch die Namen von 3 Kriegsopfern be¬
kannt . Der „Liederkranz " umrahmte mit den hierzu paffenden
Chören „Morgenrot " und „Ich hatt ' einen Kameraden " die
Feier . Der Gruß an den Führer und die Nationallieder beendig¬
ten die Gedenkstunde.
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Effringen . Heute wird Frau Katharine Betsch.  Maurers¬
witwe , 82 und am 27. 3. Jakob Stahl,  Landwirt und früherer
Waldschütz, 73 Jahre alt . Beide sind geistig und körperlich noch
recht rüstig . Wir gratulieren!

Mindersbach . Die alte Mutter Maria Hengl er.  Witwe , be¬
geht am 16. 3. ihren 76. Geburtstag . Herzlichen Glückwunsch!

Goldene Hochzeit
Altenjteig . Die Goldene Hochzeit feierten gestern Jakob Wur-

ster  und seine Ehefrau . Er ist 79 und seine Frau ist 78 Jahre
alt und beide sind noch recht munter.

Die Reifeprüfung an der Oberschule Calw
ist am Samstag mit de- mündlichen Prüfung abgeschlossen wor¬
den. Sämtliche 19 Prüflinge , darunter 7 Mädchen, haben die¬
selbe bestanden. Von den zwölf Abiturienten sind bereits neun
zur Wehrmacht eingerückt.

Landdienstlager beschließt das Arbeitsjahr
Liebelsberg . Im Laufe der letzten Wüche beendete das Ar¬

beitsdienstlager sein Arbeitsjahr . Hum Abschluß fand ein hei¬
terer Abschiedsabend statt.

Die Heldengedenkfeier in Stuttgart
wp Stuttgart , 15. März. Die Heldengedenkfeier des Wehr-

keises V am Sonntagvormittag im Hof des Neuen Schlosses
wurde zum Ausdruck unauslöschlichen Dankes an all die Män¬
ner, die ihr Leben für Deutschlands Freiheit und Zukunft opfer¬
ten, sie war zugleich aber auch ein machtvolles Bekenntnis der
unerschütterlichen Siegeszuversicht und der unwandelbaren Treue
zu Führer und Reich. Abordnungen sämtlicher Stuttgarter Trup¬
penteile und der Schutzpolizei sowie Formationen der Partei
und ihrer EliHerungen , der DAF ., Abt . Wehrmacht , des NS .-
Reichskriegerbundes und des Deutschen Roten Kreuzes , sowie
sämtliche Offiziere der Stäbe und der Truppenteile des Stand¬
orts Stuttgart wohnten der Feier bei. Auf der Ehrentribüne
hatten mehrere Generale der alten Armee Platz genommen.

Als der Befehlshaber im Wehrkreis V und im Elsaß General
der Infanterie Oßwald , mit Gauleiter Reichsstatthalter Murr
den Hof betrat , meldeten Stadtkommandant Generalmajor Hoff-
mann und SA .-Standartenführer Eengenbach die angetretenen
Truppenabordnungen und Formationen . Der Befehlshaber und
der Gauleiter schritten darauf unter den Klängen des Präsen-
tiermarsches die Fronten ab.

General Oßwald  lenkte in seiner Gedenkrede zunächst die
Blicke auf die gewaltigen Siege , die unser Heer, unterstützt von
der Kriegsmarine und der Luftwaffe , in den neun Monaten un¬
unterbrochener schwerster Kämpfe gegen den tückischen, verschla¬
genen bolschewistischenFeind erfocht. Alle, die im ersten Welt¬
krieg, alle , die im zweiten Weltkrieg ihr Leben opferten , seien
nicht umsonst gefallen . Ihre Taten , ihr Ruhm lebten , solange

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

das Volk lebe. „In Ehrfurcht und Stolz neigen wir uns vor
unseren Toten , die starben , damit unser Volk lebe. Ruhm und
Ehre ihrem Andenken !" Bei diesen Worten präsentierte die
Fahnenkompanie , die Fahnen senkten sich und das Lied vom
Guten Kameraden klang über den Platz . Mit dem Gelöbnis un¬
wandelbarer Treue zum Führer klang die Ansprache aus . Das
Sieg -Heil des Befehlshabers auf den Führer , auf Volk und
Reich fand ein mächtiges Echo. Die Hymnen der Nation be¬
schlossen die Feierstunde . Dann erfolgte der Abmarsch der Fah¬
nenkompanie vor dem Befehlshaber und dem Gauleiter sowie
den übrigen Ehrengästen am Schloßhof. Im Anschluß an die
Heldengedenkfeier legte General Oßwald am Ehrenmal auf dem
Waldfriedhof einen Kranz nieder.

nsg . Stuttgart . (Das Beileid , des Gauleiters .)
Gauleiter Reichsstatthalter Murr  suchte die Gattin des ver¬
storbenen Pioniers der Arbeit , Robert Bosch, persönlich auf,
um ihr seine herzliche Teilnahme zu bekunden. Ministerprsident
Mergenthaler  hat beim Tod von Dr . Robert Bosch dessen
Farknlie und Mitarbeitern in herzlichen Schreiben sein Beileid
ausgesprochen.

Zwei Frauen gasvergiftet.  Am Freitag abend
wurde eine 69 Jahre alte Witwe und deren Untermieterin , eine
35 Jahre alte ledige Arbeiterin , im Schlafzimmer der Witwe in
der Vogelsangstraße durch Gas vergiftet tot aufgesunden . Der
Sauerstoffapparat wurde ohne Erfolg angewendet . Beide Leich¬
name wurden nach dem Pragfriedhof übergesührt . Kriminal¬
polizeiliche Untersuchungen über den Vorfall sind im Gange.

Tübingen . (Vdn der Universität .) Der Oberarzt Dr
med. habil . Kurt Gauger  wurde zum Dozenten der Medi¬
zinischen Fakultät ernannt und ihm die Lehrbefugnis für Hals -,
Nasen- und Ohrenheilkunde verliehen . Drs Gauger ist 1907 m
Stuttgart geboren. Im Jahr 1933 trat er als Assistenzarzt in
die hiesige Ohrenklinik ein und bekleidet seit 1937 die Stelle des
Oberarztes.

Onstmettingen , Kr . Balingen . (Göring als Pate .) D :.n
Mechaniker Christian Alber  wurde das zwölfte Kind , ein
Sohn , geboren . Reichsinarschall Hermann Göring hat die
Ehrenpatenschaft übernommen und übermittelte gleichzeitig ein.
schönes Geldgeschenk.

Ulm. (Verleitung zum Meineid .) Die 1904 in Schwaz
geborene, in Ulm wohnhafte Maria Golln er  hatte sich vor
der Strafkammer Ulm wegen Verleitung zum Meineid zu ver¬
antworten . Die Angeklagte hatte sich als Besitzerin eines Hotel;
in Innsbruck ausgegeben und unter dieser falschen Behauptung
in zwei Fällen Darlehen von 400 bis 600- Mark erschwindelt.
Als die Sache zur Anzeige gekommen war , suchte sie die Dar¬
lehensgeber auf und bestimmte sie zu fatschen Angaben . Die
Angeklagte wurde wegen eines Verbrechens der Verleitung zum
Meineid zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt.

Erünkraut , Kr . Ravensburg . (Opfer des elektrischen
Stroms .) Als der 33 Jahre alte Lanswirt und Holzhauer
Karl Hund  in Liebenhofen im Keller seines Hauses, der voll
Wasser stand, arbeitete , kam er mit einer Stromleitung in Be¬
rührung . Hund war soforr tot.

_Mont ag, de« 16. März 1S4L

«Svort
Württ . Sportereignisse

Am Helden-Gedenktag des deutschen Volkes 1942 gedachten
auch die in dem Nationalsozialistischen Reichsbund für Leibes¬
übungen zusammengeschlossenen Sportler und Sportlerinnen ihrer
zahlreichen Kameraden , die im ersten und heutigen Weltkrieg
ihren heldenmütigen Einsatz für das Vaterland mit ihrem Le¬
ben besiegelt haben . Eine stille Gedenkminute , die in die Kämps->
eingeschoben war , ließ Aktive und Zuschauer sich jener erinnern
die einst als begeisterte Sportler unter ihnen weilten.

Im Fußball  gab es nur ein Spiel . Am Samstag nach¬
mittag bereits sicherten sich die S t u t t g a r t e r K i cke r s durch
einen überlegenen Sieg über den Stuttgarter SC . mit IlH
(4 :0) endgültig den ihnen schon kaum zu nehmenden Titel «ls
Bereichsmeister.

Das Ereignis des Sonntags war die erste Vereichsmeifter-
schaft im H a l l e n - H a n d b a l l, die in der Stuttgarter Stadt¬
halle vor 3000 bis 4000 Zuschauern durchgeführt wurde . Die Be¬
teiligung von rund 1300 Spieler und Spielerinnen bezeugte, daß
Halten -Handball in Württemberg eine führende Pflege gefun¬
den hat . Bereichsmeister wurde erwartungsgemäß die ^ -Sport¬
gemeinschaft Stuttgart,  die 19:1 Tore in drei Spielen
schoß und im Enk^ampf die TG . Eßlingen 6 :1 besiegte. Bei den
Frauen setzte sich diesmal die TG . Stuttgart mit 2 :1 nach Ver¬
längerung gegen den TV . Cannstatt durch. Meister der Ersten
Klasse wurde der TB . Eßlingen  durch einen 2:1-Sieg in der
Verlängerung über den ViL . Stammhsim und die Gebietsmei¬
sterschaft der württ . HI . sicherte sich ebenfalls die ^ -Sport¬
gemeinschaft.

Eeislinger Schützen siegreich. Süddeutschlands Schützen tru¬
gen einen Fernkampf aus . in dem die württembergischsn Schützen
rcht erfolgreich waren . Im Kampf mit dem Wehrmann -Zim¬
merstutzen siegte Geislingen mit 3164 Ringen vor Nürnberg und
Augsburg mit je 3125 Ringen . Stuttgart kam mit 3087 Ringen
aus den dritten Rang . Im Fernkampf mit Zimmerstutzen siegte
München mit 1042 Ringen vor Nürnberg (1002) und Stuttgart
(976).

Knapper Sieg von Voiuang . Im einzigen Kampf um die
württ . Meisterschaft im Mannschaftsriugen kam der TSV . Vot-
nang zu einem knappen 4:3-Erfolg über den ASV . Stuttgart -Ost.
Die Botnanger kamen im Mittelgewicht kampflos z»-, Punkt¬
gewinn.

Gestorbene : Else Heinrich, geb. Hähr . 23 Jahre , Altburq : An¬
ton Faßnacht . Sohn des Mühlebesitzers , A. Faßnacht . 32 Jahre,
Altheim : Iohs . Gaus . 33 Jahre . Empfingen : Max Greising,
Christophstal : Otto Dannecker. 21 Jahre , Herrenberg : Anna
Rettich . 59 Jahre , Herrenberg.
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Zwei schöne, 10 und 11 Monate
alte

Zucht-Rinder
verkauft

Eisele. Schmiedmeister
Unterjettinaen .

Schöne

3-Zilll.-Wohiliillg
sofort oder später gesucht.

Nähe es durch die Geschäfts¬
stelled. Bl.

UM viel zu leisten . Einige Handvoll — im ersten heißen

Spülwasser verrührt— machen das Wasser weich und
verhüten Kalkablagerungen im Gewebe. Oie Wasche wird
klarer und düstet frisch. Gehen Sie mit Sil sparsam um,-
durch die erhöhte Nachfrage steht es nicht immer in be¬
liebiger Menge zur Verfügung. Zum Schluß eine Litte:
Kaufen Sie nicht über Ihren normalen Bedarf, denn das
stört eine gerechte Verteilung!

Psrril -Werlcs, Dllrsslclork
Usnlro 5 il

Wir reigen unsere Ver¬
maß lung  an:

Lugen Ueeklolck
Uertttn Ueektolck

geb. Lcbumattier

Tübingen biazolck
14. iVIärr 1942.
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AmtlicheB kanntmachunq
Räumliche und zeitliche Beschränkung

in der Benützung von Personenkraftwagen.
In Vollzug eines Führererlasses vom 16. März 1942 hat der

Herr Reichsverkehrsminister anqeordnet , daß die Verkehrspoli-
zeibehörden im einzelnen Fall zu bestimmen haben , in welchem
räumlichen und zeitlichen Umfang bewinkelte Personenkraftwa¬
gen in Zukunft noch benützt werden dürfen . Die hierüber aus¬
gestellten behördlichen Bescheinigungen sind vom 1. April 1942
ob an den Fahrzeugen anzubringen . Zur Durchführung dieser
Anordnung werden die Halter bewinkelter Personenkraftwagen
einschließlich der Behelfslieferwaqen aufgefordert . bis spätestens
22. März 1942 meiner Zulassungsstelle schriftlich mitzuteilen,
s ) in welchem räumlichen Gebiet bzw. auf welchen Strecken,
d) an welchen Wochentagen ihre Fahrzeuge regelmäßig einge¬

setzt werden Dazu wird bemerkt , daß von jetzt an grundsätz¬
lich verboten sind:

a) Fahrten zwischen Wohnung und Arbeitsstätte,
d) Fahrten über Strecken von mehr als 75 Klm . Luftlinie , vom

regelmäßigen Standort des Fahrzeugs gerechnet,
c) Fahrten an Sonn - und Feiertagen . Ausnahmen hiervon kön¬

nen nur in ganz besonders begründeten Fällen zuqelassen
werden.

Die Bescheinigungen über den zulässigen Umfang der Be¬
nutzung der einzelnen Personenkraftwagen gehen den Kraftfahr¬
zeughaltern mit näherer Anweisung rechtzeitig zu. Auf Fahr¬
zeuge der Wehrmacht , der NSDAP ., sowie der öffentlichen Be¬
hörden findet die Anordnung des Herrn Reichsverkehrsministers
keine Anwendung . Für diese Fahrzeuge find besondere Anwei¬
sungen ergangen.

Calw , den 14. März 1942. Der Landrat.
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»SüIMlMll.UÜllW
mit guter Schulbildung auf
Ostern 1942 gesucht.

Schippers L K'aß, Großhdlg.
in Röhren und Blechen und
sau.Ausstallungsgegenständen,
Sluttgart -S , Wagnerstr. 38

Anzeigen haben Erfolg!

» Emmingen, 14. 3. 1942
Todes-Anzeige

Schmerzerfüllt teilen mir
Benvaiidlen u. Bekann¬
ten mit, daß unser lieber

Heinz
im Alter von 4 Jahren
unerwartet rasch von uns
genommen wurde.

In tiefem Schmerz
Friedrich Müller z. Zt.
b. d Wehrm., mit Fom.

Beerdigung Dienstag
17. 3., 13 Uhr.

Zwei gut erhaltene

Uommoäen
50 und 60 RM ., sind zu
verkaufen.

Näheres durch die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

^ Bitte srtzreiden S «e
W Ihre Anzeige deutlich!

Trauer- Effringen, den 16. März 1942

briesbogen
Tade «»Anzeige

Unsere liebe Schwester, Tante und
und Schwägerin

-Karten Marie kreuäler
fertigt ist im Alter von 54Vs Jahren nach

rasch und gut längerem Leiden sanft entschlafen.

G.W.Zaiser Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen

Buch- die Schwester Pauline Huissel
druckerei geb. Kreudler.
Nagold. Beerdigung Dienstag 14 Uhr.

Heute 19.30 nochmals der lustige

Unser Fräulein Doktor
Kultoifiim. Neue Wochenschau-

MN'Nl!! 17  M Kulturfilm und Wochenschau. ^
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